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maten des großen britischen Finanzinstituts
stehen. Die dortigen Mitarbeiter übernehmen
die Betreuung, die sonst die Bankangestellten
leisten. Wincor Nixdort trägt den technischen
Part.
Das Remote-Modell: Es betrifft Geldautoma-
ten an bankfernen Standorten ohne Einbin-
dung in eine lokale Infrastruktur, sogenannte
Standalone-Systeme. Für diese Geräte über-
nimmt Wincor Nixdorf den kompletten 
Betrieb – vom Cash Management bis zum
Cleaning, zum Teil in Kooperation mit Unter-
lieferanten.

Partnerschaft: mehr als die 

Verfügbarkeit der Geräte

Vorrangiges Ziel ist in jedem Fall, dass die 
Systeme verfügbar sind, idealerweise zu 100
Prozent. Derzeit liegt die Quote bei 97 Pro-
zent, bezogen auf den 24x7-Betrieb. Über das
Wochenende ist die Verfügbarkeit mittlerwei-
le um bis zu 2 Prozentpunkte gestiegen.

Das ist für die Leiterin SB-Betrieb insofern
von vorrangiger Bedeutung, als aus Befragun-
gen von Kunden hervorgegangen ist, dass
Komfort und Sicherheit aus ihrer Sicht wich-
tige Argumente sind, die für die Selbstbedie-
nung sprechen. Die Bank nahm Wincor Nix-
dorf daher in die Pflicht, alle Voraussetzungen
zu schaffen, um Ausfälle zu verhindern. Das 
beginnt mit der Schulung der Filialmitarbei-
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ter und Studien zur bedarfsgerechten Perso-
nalausstattung je nach Zweigstelle und endet
mit Maßnahmen an gefährdeten Standorten
zum Schutz vor Vandalismus und Manipu-
lationen an den Geräten, dem sogenannten
Skimming.

Inzwischen sind in einer ersten Ausliefe-
rung bereits 850 Geräte an Brennpunkten mit
Anti-Skimming-Vorrichtungen aufgerüstet –
mit ebenso ausgezeichneten wie letztlich frag-
würdigem Erfolg. So wirksam ist die Abwehr,
dass die Kriminellen sich in Regionen zurück-
gezogen haben, die bislang von ihren
Attacken verschont geblieben sind. Daher gibt
es Pläne, die Sicherheitsvorkehrungen weiter
auszubauen.

Zudem erwartet die Leiterin des SB-Be-
triebs von Wincor Nixdorf Hinweise, wie die
Bedienerführung zu verbessern ist, wo mehr
Nutzen aus dem vorhandenen SB-Netz gezo-
gen werden kann und welche weiteren Funk-
tionen sich anbieten, um technisch und vom
Leistungsumfang her in Führung zu liegen. 

Nicht zuletzt deshalb arbeiten die Partner
gerade zusammen an einer Modernisierung
der SB-Software. Von ihr versprechen sie 
sich die notwendige Flexibilität und Modu-
larität, um auf die Herausforderungen des 
hart umkämpften britischen Bankenmarkts
die richtigen Antworten auch künftig parat 
zu haben. C

Strategische Partnerschaft 
mit Sparkasse KölnBonn

Die Sparkasse KölnBonn, zweitgrößte
Sparkasse der Bundesrepublik, verein-
heitlicht ihre Filial-IT und will in den
nächsten vier Jahren sowohl verschie-
dene Selbstbedienungssysteme als
auch automatische Kassentresore von
Wincor Nixdorf installieren. 

Aktuell hat die Sparkasse KölnBonn ei-
nen Rahmenvertrag mit Wincor Nixdorf
abgeschlossen, der die Installation von
Geldautomaten, Cash Recyclern, auto-
matischen Kassentresoren, Kontoaus-
zugsdruckern, Transaktionsterminals
und SB-Systemen zur Münzeinzahlung
vorsieht – insgesamt mehr als 500 Sys-
teme. „Wincor Nixdorf und die Spar-
kasse KölnBonn entscheiden sich hier-
mit für eine strategische Partnerschaft
und unterstreichen damit die langjäh-
rige und erfolgreiche Zusammenarbeit
beider Häuser“, sagt Edmund Schaefer,
Leiter Country Banking Deutschland von
Wincor Nixdorf. 

Das Paderborner Systemhaus unter-
stützt die Sparkasse bei der zukünftigen
Filialstrategie unter anderem mit dem
Tool Branch Optimizer, das den Bedarf
an SB-Systemen für die Filialen opti-
miert und so hilft, Kosten einzusparen.
Die installierten Systeme werden von
der prosystemsIT im Rahmen eines Life-
cycle-Managementvertrags betrieben.
Wincor Nixdorf hat rückwirkend zum 
1. Januar 2008 die Mehrheitsbeteiligung
und die operative Führung an der auf 
IT-Dienstleistungen spezialisierten 
prosystemsIT GmbH übernommen, 
die Betriebsführungsaufgaben für die
Sparkassen KölnBonn erbringt.
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